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SCHUPPEN

und immerwieder juckt der Kopf
Haare bestimmen das Aussehen und die Wirkung eines
Menschen wesentlich: sie werden eng mit der Persönlichkeit
ihres Trägers verknüpft. Zu Recht, denn an ihnen lässt sich der
Gesamtzustand des Organismus erkennen. Die Schönheit der
Haare wird oft durch ein lästig-juckendes und optisch-un-
schönes Kopfhautproblem beeinträchtigt: SCHUPPEN. Doch
nicht verzagen, mit der richtigen Pflege lässt sich einiges tun,
damit Ihr Problem bald «Schnee von gestern» ist.

Ganz im Gegensatz zu
Menschen, sind Fische
auf ihre Schuppen an-
gewiesen. Fischschup-
pen sind nicht nur
lebensnotwendig, son-
dem zugleich schillern-
der Schmuck. Was man
von Kopfhautschuppen
nicht behaupten kann.

Sie sind etwas, was man sofort sieht, worüber man aber selten und
ungern spricht; ein Thema, das man lieber verschweigt - oder
haben Sie sich schon mal über Schuppen unterhalten? Und das, ob-
wohl sie mit einer Quote von 20 bis 30 Prozent das häufigste Haar-

problem darstellen. Gerade weil so viele Menschen darunter leiden,
wollen wir dem Langzeitproblem Schuppen auf den Grund gehen.
Das leidige Ärgernis beginnt auf der Kopfhaut.

Jeder Mensch hat Schuppen. Das ist keine Horrormeldung, son-
dem Tatsache. Unterschiedlich und massgebend ist die Anzahl der
Schuppen. Von ihr hängt ab, ob sie unsichtbar bleiben oder sichtbar
werden. Der Prozess der Schuppenbildung ist ein ganz natürlicher
Vorgang der Epidermis: die äussere Schicht der Kopfhaut erneuert
sich ständig. Dabei fallen die abgestorbenen, verhornten und einzeln
fürs Auge unsichtbaren Hautzellen ab. Sichtbar werden die feinen
Lamellen erst, wenn die Hautzellen, aufgrund eines beschleunigten
Stoffwechsels, im Übermass abgestossen werden und sich zu Schup-
pen zusammenballen.

Was für Schuppen gibt es?
Es gibt unterschiedliche Formen der Schuppenbildung (medizinisch:
Pityriasis simplex). Am häufigsten treten trockene und fettige Schup-

pen auf. Fettige, gelblich-ölig aussehende Schuppen entstehen, wenn
die Kopfhaut eine erhöhte Menge an Talg absondert und sich

der Talgausschuss mit den kleinen Hautschuppen ver-
bindet. Bei den trockenen Schuppen ist das Gegenteil

der Fall. Durch eine starke Ausschuppung und eine
geringe Talgabsonderung entstehen harte, weiss-

graue Schuppen. Beide Male kommt es zu star-
kern Juckreiz, der gefährlich werden kann.

Denn intensives Kratzen kann zahlreiche
unangenehme bakterielle Infektionen
mit sich bringen, sogar eine behand-

lungsbedürftige Hautentzündung. Mögli-
che Folgen sind neben Narben, die keinen

Haarwuchs mehr zulassen, auch teilweise kah-
le Stellen bis hin zu Haarausfall.
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Ursachen: vielfältig und schwer zu bestimmen
Mehrere Faktoren können eine vermehrte Schuppenbildung aus-

lösen oder begünstigen. Ein gesteigerter Talgfluss, eine schlechte

Kopfhautdurchblutung, hormonelle Störungen, Veranlagung, Stress,

Vitamin- oder Kalium- und Zinkmangel. Eine einseitige und falsche

Ernährung kann wesentlich dazu beitragen, das Schuppenproblem
zu vergrössern. Auch eine mangelnde sowie eine übermässige Haarp-
flege kann zu Schuppen führen.

Daneben sind Pilzinfektionen der Kopfhaut ein häufiger Grund.
Das liegt daran, dass der Hefepilz (Pityrosporum), ein natürlicher
Bestandteil der Hautflora, sich bei körperlichem und seelischem

Ungleichgewicht leicht ausbreitet und Schuppen verursacht.
Seltener sind Pityriasis-Formen, die von parasitären Pilzen her-

vorgerufen werden und in den Behandlungsbereich der Mykosen
gehören. Schuppen können aber auch Begleiterscheinungen oder
Folgen von schwerwiegenden Infektionskrankheiten wie z.B. Tu-

berkulose sein. In solchen Fällen ist ärztlicher Rat gefragt, denn da

kann man sich auch mit der besten Pflege nicht selbst heilen.

Die richtige Pflege: «weniger ist mehr»
In der Regel kann die harmlose Schuppenbildung
mit einer speziellen Haarpflege beseitigt werden,
wenn Sie ein paar Ratschläge konsequent befolgen:
Für die Haarwäsche sollte man ein mildes Natur-
shampoo verwenden, weil es die Kopfhaut nicht
angreift. Meiden sollten Sie stark entfettende Sham-

poos, weil sie die ohnehin strapazierte Kopfhaut
zusätzlich irritieren.

Grundsätzlich gilt beim Shampoo die Faustregel
«weniger ist mehr». Man kann leicht selbst feststel-
len, dass gerade bei Shampoorückständen die Haut
zur vermehrten Schuppenbildung neigt. Deshalb
fünfmal solange ausspülen wie einschäumen!
Schaum ist kein Indiz für bessere Reinigung, son-
dem lässt meist auf einen hohen Gehalt an chemi-
sehen Zusätzen schliessen. Wer ganz darauf ver-
ziehten kann, sollte mal Lava-Erde-Shampoo aus-

probieren. Es schont die natürliche Schutzschicht
der Kopfhaut und saugt Schmutz und Schuppen wie
Löschpapier auf.

v Auch nach dem Waschen sollte man mit dem
nassen Haar sorgfältig umgehen. Grobzackige
Kämme und Bürsten mit Naturborsten eignen sich besonders

gut zum vorsichtigen Entwirren der Haare und schonen zudem die

Kopfhaut. Am besten ist es, die Haare luftzutrocknen. Doch wenn
es mal schnell gehen muss und man aufs Fönen nicht verzichten kann
oder will, sollte man wenigstens auf eine niedrige Temperatur ach-

ten, damit die Kopfhaut nicht noch mehr austrocknet.
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SCHUPPEN
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Rosmarin

Der A.Vogel Tip:
Den Haarboden mit
Bioforce-Creme ein-
reiben und über
Nacht einwirken las-

sen. Am nächsten
Morgen das Haar
gründlich waschen
und mit einer
Lösung von drei EL

Molkosan in einem
Liter Wasser aus-
spülen. Das bringt
Glanz,beruhigt die
Kopfhaut und lin-
dert den Juckreiz.

Unter der Lupe: Shampoo ist nicht gleich Shampoo
Bei der Wahl des Shampoos ist Vorsicht geboten. Öko-Test hat in
einer Studie 46 Schuppen-Shampoos genau untersucht und nur
zwei mit dem Prädikat empfehlenswert bedacht: Das iftoßosratf
i?osra«rm-S6zîmpoo und das 76-M Kramtersödrapoo. Nicht nur
Tests können die Wirksamkeit des Biokosma-Shampoos bestätigen.
Auch zufriedene Anwender berichten von ihren Erfolgen. So schreibt
Herr R. aus Konstanz: «//ewfe, zz^c/j zier zzeez'few AwToem/wwg, ze/'-

gezz sz'c/z c/z'e en/zözzr/eten 57e//ezz z'm Afac&ewbere/c/? froc&e«, c/z'e

Ao///b«w? ohne/wc&re/z wwzi zi/e hohe Aft'ra pz'ehe//rez. Swper/»
Alle anderen getesteten Shampoos enthalten nicht nur haut-

reizende und stark schäumende Laurylsulfate, sondern noch weit
aggressivere, allergieauslösende Substanzen, die Symptome wie
Juckreiz noch verschlimmern. Viele Hersteller (auch solche von me-
dizinischen Shampoos) verwenden unbesorgt Steinkohlenteer, ob-

wohl bewiesen ist, dass er krebserregende Wirkstoffe enthält. Die
Schuppenbildung wird zwar gehemmt, weil Teer sich auf das Erbgut
der Zellen auswirkt und verhindert, dass sie sich zu oft teilen; doch
Krebs als Spätfolge ist nicht ausgeschlossen. Und das alles ohne Warn-
hinweis auf dem Beipackzettel (Dz'e Ergehm'sse zYes Schw/zpew-

Shampoo-smzJ noehzw/e.sen m «Ôho-7esU 7/97.)
Mit Shampoo allein werden Sie Ihre Schuppen nicht los.

Shampoos an sich haben keine heilenden Eigenschaften,
sondern lediglich die Funktion, die irritierte Kopfhaut zu
beruhigen. Kräuterzusätze wie Rosmarin unterstützen den
Heilungsprozess und helfen, die Haut zu regenerieren. Dank
seiner durchblutungsfördernden Eigenschaften wirkt er an-

regend und eignet sich besonders für empfindliche, schup-
pige Kopfhaut.

Do it yourself: Alternativen zum Selbermachen
Wie wär's, wenn Sie, statt zu kratzen, die angegriffene und trockene
Kopfhaut mit einer Kopfmassage so richtig verwöhnen? Die kreis-

förmigen Bewegungen lösen die verhornten Hautzellen und regen
gleichzeitig die Blutzirkulation an. Eine gute Durchblutung ist auch
eine vorbeugende Massnahme gegen Schuppenbildung. Sinnvoll er-
gänzt werden kann die Massage mit dem Zwiebel-Haarwasser von
A.Vogel. Seine desinfizierenden Eigenschaften unterstützen optimal
die Schuppenbekämpfung und regulieren gleichzeitig die Tätigkeit
der Talgdrüsen.

Ein gutes Hausrezept bei Schuppen, aber nichts für empfindliche
Nasen, ist die Urinbehandlung. Lassen Sie die reinigenden Eigen-
Schäften des Urins in einer Haarpackung mehrere Stunden ein-
wirken. Abschliessend spülen Sie die Haare mit verdünntes Molkosan
aus. Die Kopfhaut wird so desinfiziert und der Juckreiz gemildert.

Am besten gleich ausprobieren, welches Mittel für Sie das

richtige ist. Mit etwas Geduld und Gelassenheit bekommt man
auch hartnäckige Schuppen in den Griff. »ET
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